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VORWORT

Die Anregung zu den vorliegenden Studien kam von Seiten der
Literaturwissenschaft, zu deren Aufgabenbereich auch Hugo von Hofmannsthals
Arbeiten für das Musiktheater gehören, darunter die Opernlibretti für Richard
Strauss. Die Erkenntnis, dass diese Dichtungen nicht isoliert, d. h. abgetrennt

von der Musik, verstanden werden können, blieb für die Durchführung der

Untersuchungen nicht ohne Folgen; der als Behinderung empfundene Mangel

an geeigneten Vorarbeiten für eine monographische Abhandlung beispielsweise

der Opern « Ariadne auf Naxos» oder «Die Frau ohne Schatten» hat sie zu
musikwissenschaftlichen Arbeiten bestimmt, die dem sinfonischen Werk von
Richard Strauss und insbesondere seiner individuellen Kompositionstechnik
gewidmet sind. Erst mit der dritten der vorliegenden Studien konnte dann

auch ein konkreter Beitrag entsprechend der ursprünglichen Intention
geboten werden, das aus wechselseitiger Befruchtung hervorgegangene Opernwerk

Strauss-Hofmannsthals zu erhellen.

Die Untersuchungen wurden 1964 unter dem Titel «Tonalität und tonale

Konfiguration im Oeuvre von Richard Strauss» als Dissertation der

Philosophischen Fakultät I der Universität Zürich vorgelegt. Sie sind hier im wesentlichen

unverändert abgedruckt ; neugefasst wurde die Einleitung.
Im Zusammenhang mit der Entstehung und Drucklegung ist es dem

Verfasser eine angenehme Pflicht, Herrn Professor Dr. Gerhart Baumann, Freiburg

i. Br., der die Anregung und zahlreiche Hinweise gab, Herrn Professor

Dr. Emil Staiger, Zürich, der Rat erteilte, Herrn Dr. Willi Schuh, Zürich, dem
sich der Verfasser ausser für wertvolle Ratschläge auch für die freundliche

Bereitstellung einiger Nachlassmanuskripte von Strauss und Hofmannsthal
verpflichtet weiss, und besonders herzlich Herrn Professor Dr. Kurt von
Fischer, Erlenbach ZH, für umfassende Förderung und Bestärkung auf dem

eingeschlagenen Wege seinen Dank auszusprechen.
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Die Bearbeitung der oben genannten Quellen in Zürich wurde durch ein

Stipendium des Deutschen Akademischen Austauschdienstes, Bonn, ermöglicht.

Dank gebührt ferner der Schweizerischen Musikforschenden Gesellschaft,

insbesondere ihrem Präsidenten, Herrn Dr. Ernst Mohr, für die Aufnahme der

Studien in die Publikationenreihe; namhafte Beiträge zu den für die Drucklegung

erforderlichen Mitteln sind auch dem Stipendienfonds der höheren

Lehranstalten des Kantons Zürich und dem Jacques Huber-Fonds der
Universität Zürich zu verdanken.

Schliesslich sei auch dem Verlag Paul Haupt für das verständnisvolle
Eingehen auf die Wünsche des Autors, sowie den Herren cand. phil. Peter Schleu-

ning, Freiburg i. Br., und Helmut Kleint, Studienrat in Osnabrück, für das

Mitlesen der Korrekturen gedankt.

Göttingen im Juni 1966

Der Verfasser
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